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M 129 Dienstag , den 25. Oktober 1920
Erstes Blatt.

Amtlicher Teil.
Verordnung.

Die Interalliierte Rheinlandkommission verordnet auf
Srund der Ordonnanzen1» 2 und 3 was folgt:

Artikel I.
Diejenigen Besitzer von Militärwaffen und Munition,

welche nach den Vorschriften des deutschen Reichsgesetzes
wm7. August 1920 über die Entwaffnung der Bevölkerung
und den dazu ergangenen AuSführungsvorschriften die ge- !
nannten Waffen und Munition zur Anzeige und Ablieferung
bringen, haben keine Strafverfolgung aus der Ordonannz 3 ;
Titel5 wegen des Besitzes dieser Waffen und Munition zu :
zewärtigen unter der Bedingung, daß sie diese innerhalb der I
Fristen, welche durch die obengedachten Vorschriften festgesetzt
find, anzeigen und abliefern.

Artikel II.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft und gilt auch

im Brückenkopf Kehl.
Coblenz, den 14. Oktober 1920.

Interalliierte Oberkommisston.

Bett . : Oesfentliche Krüppelfürsorge.
Auf Grund des § 8 de» Gesetzes betr. die öffentliche

»ruppelfiirsorge vom 6. Mai 1920 ist für den Rheingau-
Ms eine Fürsorgestelle für Krüppel errichtet und dem
meiswohliahrtSamt avgegliedert worden. Durch diese Für>
iorgestelle wird kostenlos Beratung für Krüppel, oder für
% Personen unter 18 Jahren erteilt, die der Gefahr
«er Verkrüppelung ausgesetzt sind. Beratung und Auskunft
»teilen die Kreisfürforgerinnen und das Büro des Krei»-
MahrtSamte», durch welches auch die erforderlichen
Maßnahmen eingeleitet werden.

Rüdesheima. Rh., den 15. Oktober 1820.'
Der Kreisausschuß dcS Rheingaukreises.

Das Loch im Westen.
Loch im Westen ist angeblich endgültig gestopft,

^eanitenstellen zur Ueberwachungder Aus- und Em-
, urden geschaffen und vom grünen Tisch aus alles

geregelt. Tatsächlich herrschen aber heute, za heute
t , an der niederrheinischen Grenze anarchistische Zu-
Die Kaffeeröstereien Lollands arbeiten Tag und

In meiner Bekanntmachung vom 3. September 1920
MegierungS-Amtsblatt Nr. 37 vom 11. v. MtS. S . 226 :
Ziffer 772) ist der Tag für die Ungültigkeit der bisher im !
Letzten Teile des Regierungsbezirkes Wiesbaden auSge-
Hellten ZwischenzulaffungSbescheinigungen für Kraftfahrzeuge
°>if den 1. November ds. IS . festgesetzt. ,

Dieser Termin wird hiermit auf den 20. Dezenter;
dS. IS. verlängert.

Wiesbaden, den 5. Oktober 1920.
Der Regierungspräsident.

Nacht für Lieferung nach der deutschen Grenze. Täglich
werden zwischen Venlo und Kirchrath mindestens 50 300
Mund Kaffee durch Schmuggelhandel nach dem Rhein¬
land unverzollt eingeführt. — Das mag unglaublich er¬
scheinen und ist doch noch lange nicht die ganze Wahrheit,
sondern nur ein kleinerer Ausschnitt aus den Vorgängen
an der Grenze. Viele Tausende von Zentnern Konter¬
bande, vor allem Tabak und Kaffee, werden Tag für
Tag über die Grenze geschwärzt. Wenn man da liest,
daß eben wieder amilicherseits für die Einfuhr von Kaffee
der betreffenden Kriegsgesellfchaft die Tür etwas weiter
aufgemacht worden fei, so kann dies nur ein mitleidiges
Lächeln wachrufen. Die Schmuggler reißen dieses sorg¬
sam verrammelte Grenztor sperrangelweit aus und pfei¬
fen auf die Verordnungen von oben. Der organisierte
BandcNschmuggel' hat keinen Augenblick aufgehört zu be¬
stehen. Wo die Schmuggler in ganzen Trupps austreten,
die zum Aeußersten entschlossen sind, wäre ein Eingreifen
der Zollbeamten gleichbedeutend mit nutzloser Selbstaus
opferung. Die holländische Grenze ist zu weit gestreckt
den schwarz-weißen Pfählen entlang, um überall sorglich
abgedichtet zu werden. Jenes verwegenes Völkchen, das
den Schmuggel gewerbsmäßig betreibt, spielt in unseren
Tagen der ohnehin geschwächten Staatsautorität ein reich¬
lich verwegenes Spiel. Sie machen ihre Fahrten nicht
einzeln, sondern schließen sich zu ganzen Banden an der
Grenze zusammen, die jeden „Durchbruch" wagen können.
Radfahrer.rupps von Hunderten von Köpfen tauchen auf,
der Fußgänger sind es noch viel mehr. In Kaldenkirchen
z. B. gibt es einen regelrechten Nachtverkehr der Schmugg¬
ler. Sie kommen allwöchentlich in Stärke von über 800
Personen an und der Fahrkartenverkaus zu dem Frühzuge
nach Holland brachte über 3400 Mark. Daneben tauchen
Hunderte von Radfahrern und Autofahrern auf, Vicle der
Schmuggler steigen gar nicht in Kaldenkirchen ein, wett
dort das Beamtenpersonal zu groß ist. Es geht daher
zu Fuß nach dem benachbarten Lobberich. Solche kleine
Grenzstat omm sind nicht selten dcr Schauplatz wüster Auf¬
tritte. Tie Eisenbahner teilen das Los der Grenzwächter,
sie werden terrorisiert. Der bereitstehende Zug wird von
der Menge, ohne im Besitz von Fahrkarten zu sein, ge¬
stürmt. In einem Falle, als der diensttuende Stations¬
beamte die Abfertigung des Zuges verweigerte und der
Lokomotivführerein Gleiches tat, wurde der Maschinist
durch Drohungen für Leib und Leben genötigt, abzusah-
ren

u Der Rheinische Fischereiverein veranstaltet unter Leitung
«z Wanderlehrer« Herrn Schumacher in der Rheinischen
Muchtanstalt zu Kruft bei Andernach einen Fischzucht- I
mvg  vom Montag, den 22. bis SamStag, den 27. Nvvember \
^0 nach folgendem Plan:

10—12 Volkswirtschaftliche Bedeutung der Fisch¬
zucht. Besichtigung der Anstalt.

2 bis 4 die Forelle, ihre natürliche und künstliche
Vermehrung.

vg 8 di» 12 Arbeit im BruthauS, Ablaichen reifer
Forellen.

^ kstr4 Schleien, Karauschen, Aale, Selchen.
«voch Ausflug an die Ahrmündung zur Be-

sichtigung des Lachsfanges oder zum
v laacher See.

io bis 12 Behandlung der Forelleneier und Brut,
Füttern der Brut und größeren Fische.

5tei. 2 bi « 4 Versand der Fische, Fischkrankheiten.
i S bis 12 Teichwirtschaft und Teichanlage, Abstecken

und Gebrauch deS Nivellierinstrumente».
2 bis 4 Professor Heimerle-Bonn über Wasser-

Wirtschaft und Fischerei.
9 bis 12 Der Karpfen und feine Zucht.

^ie Teilnahmegebühr beträgt dreißig Mark,
kAuskunft erteilt Herr Hauptlehrer Schumacher in Kruft.

Edesheim a. Rh., den 21. Oktober 1821.
Der kom. Landrat: vr . Mülhen ».

Schließlich noch ein Wort zur Illustration des Ver¬
kehrs an d.r Gr.nze. W.lche Umsätze dort gemacht wer¬
den an den Verkaufständen, läßt sich abschätzen,, wenn
wir sagen, daß an einem Verkaussstand vier Fuhren mit
Kafseeballen angctroffcn wurden und die Pferde bereits
wieder ausgespannt und unterwegs waren, um den fri¬
schen Nachschub zu holen. Da der Verkauf tunlichst rasch
ohne Stockung getätigt werden muß — Zeit ist Geld —
waren an den Verkaussläden besondere Geldwechsler po¬
stiert. Die deutsche Papiermark wurde „korbweise" einge¬
sammelt und aufgeschichtet. In einem langen viereckigen
Korbe lagen die Fünfzig- rc. Marlscheine wohlsortiert,
und da die Lappen bis zum Rand sich häuften, trat der
Verkäufer mit den Füßen die Banknoten fest. Das ist
nicht bild'ich, sondern buchstäblich zu nehmen und deutet
auf die ungeheuren Mengen hin, die an der Grenze uni-
geschlagen werden. Die Schmuggler haben natürlich auch
eine mehr oder weniger raffinierte Art, die Konterbande
zu verstauen. Tie Weiber entlleiden sich an offener Straße
bis aufs Hemd undwerden mitUnterstützung der Schmugg-
lcr beladen und befrachtet. Besondere Beinkleider als Wa¬
renlager, eigens gebaute Korsette, die vollgepackt werden,
sind Mittel zunr Zweck. Auch der Geldaufkaus von Gold
und Silber steht im Flor an der Grenze. Tagesumsätze
von 20 000 bis 40 000 Mark werden dabei erzielt.

Aus allem ersieht man, daß das Loch im Westen kei¬
neswegs gestopft ist, und daß besondere Maßnahmen ab-
solut geboten sind, um dieser geradezu gemeingefährlichen
Sabotage unserer Wirtschaft zu steuern. Gelingt es nicht,
Wandel zu schaffen, dann wird das Mißverhältnis zw'-
schen Einfuhr und Ausfuhr immer schreiender, unser Geld
immer weiter entwertet. Deshalb ist es Zeit, daß hier
mit eisernem Besen ausgekehrt wird.

Zur Tagesgeschichte.
Aeutzerungen des Reichstagspräsidenten.

, Der Präsident des deutschen Reichstags, Löbe.
äußerte sich gegenüber einem Vertreter dcr schweizerischen
Depeschenagentur über die innere Lage  folgender¬
maßen: Soweit sich heute die Lage übersehen läßt, ist
vorläufig noch mit dem Fortbestand der bisherigen Re-
gierungskoalition zu rechnen, diezwar keine absolute Mehr¬
heit hinter sich hat, aber auf wohlwollende Duldung der
Nachbarparteien rechnet. Eine Erweiterung nach rechts
oder links erscheint auf absehbare Zeit ausgcschlossssen. Der
Eintritt der Deuischnationalen in die Regierung würve
unser Land zu einem Kampfgebiet machen. Ter Kasseler
Parteitag der Sozialdemokraten hat dahin votiert, daß dre
Zeit für den Eintritt der Sozaldemokraten in die Regle-
rung noch nicht gekommen ist. Die beiden kommunistischen
Richtungen werden sich sobald verschmelzen und die bei¬
den sozialistischen dürften durch die Verhältnisse bald ge¬
nötigt werden, gemeinsame Politik zu machen. Aber diese
rubige Entwicklung erscheint durch zwei wirtschaftliche Fak-
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roren gesahrvcr: Wenn cs Nicht gelingt, weiterer Ar¬
beitslosigkeit und größerer Teuerung Einhalt zu gebieten,
dann können die verzweifelten Massen die ruhige Ent¬
wicklung auf das schwerste bedrohen. Verliert Deutsch¬
land die Kohlenschätze Oberschlesiens, dann ist nicht nur
der Lebensnerv unserer Wirtschaft getroffen, sondern auch
die Erfüllung des Versailler Vertrags unmöglich; dann
würde die Grundlage für den Wiederaufbau Deutschlands
zusammenbrechen.

Nittis Kampf um die Menschlichkeit.
N i t t i setzt immer noch die in der ausländischen

und italienischen Presse eingeleitete Kampagne zu Gunsten
Deutschlands fort und veröffentlicht einen dritten Artikel
unt.r dem Titel: „Die Sicherheit Europas." Er weist
darin nochmals auf den unberechtigten Frie-
den und die Demütigungen  hin , welche Deutsch¬
land auserlegt wurden. Deuischland habe vergeblich ver¬
sucht, durch unwiderlegliche Dokumente zu beweisen, bafe1
es die von der Entente gestellten Forderungen nicht er¬
füllen könne. Diese beharre aber trotzdem auf ihren For¬
derungen einem Lande gegenüber, das man seiner Kolo¬
nien beraubt habe und das man in einer Weise kontrol¬
liere, die es dazu zwinge, ohne guten Willen zu arbeiten.
Nitti fügt bei, daß die Zustände in den besiegten Staa¬
ten auf d e Sieger zurückgreifen und die militärische Macht
der Entente beeinträchtigen, deren sie bedarf, um ihre
Vormundschaft über Deutschland ausrecht zu erhalten.

Polen und Danzig.
Die Botschafterkonferenz hielt unter dem Vorsitz von

Jules C a m b o n eine Sitzung ab, in der mitgeteilt!
wurde, daß die polnische Regierung sich weigere, dem
Vertrage zuzustimmen, der zwischen dem Freistaat Danzig
und Polen auf Grund des Artikels 104 des Friedensver¬
trages abgeschlossen werden sollte und der die Genemni-
gung des Botschasterrats gefunden hatte. Infolgedessen
hat die Botschajterkonferenz beschlossen, eine interalliierte
Kommission zusammenzuberufcn, die unter dem Vorntz
vonMinister Laroche  steht und der je drei Vertreter
von Polen angehören sollen. Man will versuchen, eine
Lösung über das zukünftige Statut von Danzig zu jin-den.

Laut „Journal " bestehen die Hauptschwierigkeiten des
Abkommens zwischen Polen und Danzig darin, daß die
Polen eine eigene Handelsflotte schaffen vollen und den
Einschluß Danzigs in das Zollgebiet Polens verlangen.
Der von Polen abgelehnte Vertrag sprach Danz'.g die*
Zollautonomie zu. Ferner wendet sich die ''Mische Re¬
gierung dagegen, daß ein Ausschuß den Hasen von Dan¬
zig verwaltet und eine Kontrolle über die Weichsel aus-
übt.

Der polnische Imperialismus.
Der Einspruch der polnischen Regierung gegen

vom Völkerbund ausgearbeitete Konvention über die Ver-
waltung der Freien Stadt Danzig  macht in der Haupt
sacke vier Forderungen geltend: Erstens beansprucht die
polnische Regierung die gesamte Kontrolle über den Ver¬
kehr im Danziger Gebiet zu Wasser und zu Lande; sie
lehnt also die Einsetzung einer internaüonalen Kontroll¬
kommission unter dem Vorsitz eines Schweizers über einen
Teil des Danziger Verkehrs ab; zweitens verlangt Po¬
len, daß a'le Danziger Fahrzeuge unter polnischer Flagg:
fahren; drittens fordert es, daß die Zölle nicht in deut¬
scher Markwährung erhoben werden; viertens schlägt Po¬
len vor, auch noch die Frage der militärischen Vertei¬
digung des Hafens von Danzig zu regeln, die der Ver¬
sailler Vertrag nicht erwähnt hat.

Frankreich.
Auf Antrag des Kriegsministers yat der Präsident

der Repuilik den obersten nationalen Verteidigungsrat aus
Mittwoch vormittag einberusen.

Ter „Peiit Parisien" erklärt, daß in Regierungskrei-
sen ein Teil für die zweijährige Dienstzeit sei, ein an¬
derer für eine Dienstzeit von 18 Monaten. Binnen ganz!
kurzer Zeit werde die Entscheidung fallen. Das Platt
meint, in den hohen militärischen Kreisen sei man aller¬
dings einmütig der Ansicht, daß eine Dienstzeit von 18!
Monaten genüge in einem militärische reorganisierten Eu¬
ropa. Aber in diesem Punkte sei der Versailler Vertrag!
noch nicht in Anwendung; es handle sich also jetzt um'
eine Uebergangszeit, und die jetzt einzusührende zwei¬
jährige Dienstzeit sei ein erster Schritt für den 18-Mo-
nate-Tienst. ■i

Die „Humanste" erhebt Einspruch  gegen die ge-,
plante Zerstörung der Dieselmotoren.  Das
Blatt behält sich vor, auf diese Anordnung der Geschäfts¬
diplomaten, die das Blatt sehr scharf angreift, znrückzu»kommen.

Irland.
Nach einer Meldung aus London  ist im Gesund¬

heitszustand des Bürgermeisters von Cork ein äußerst
kritisches Stadium - eingetreten. — Nach einer weiteren
Meldung liegt er bereits im Sterben.

Der Bürgermeister von Cork f.
* London.  25 . Olt. (Havas ), Der irländische Bür-

germeister von Cork ist heute infolge seines aus patriotischen
Gründen durchgeführten Hungerstreik« gestorben  Seine
Gattin und einige Familienmitglieder brachten die ganze
Nacht bei ihm zu.

.4



Der Streik in England.
Die Vollzugsausschüsse des Bergarbeiterbundes unv

des Eisenbahnerverbandes hielten eine Beratung ab. ^ e-
Vollzugsausschuß des Bergarbeiterbuvdcs tcllt mit , dae
Lloyd George den Vollzugsausschuß zu einer neuen Koa
ferenz eingeladen habe. Die Einladung wurde angenou»
men Der Vollzugsausschuß der Bergarbci er ersuchte d»
her die Eisenbabner, den Streik zu ve  r s ch>e b e n .
um d e neuen Verhandlungen ni .1t zu beet: trächtigen. Die
Bergarbeiter werden m t der Regierung m der
Downingstreet zusammenlreßen. Der Ettenbahncrstrcrk ist
für die Dauer der Verhandlungen zwischen Regierung und
Bergarbeiter auf Uiibesllmmte Zeit versckoben

Die amerikanische Gewerkschastsnnion schlagt zur
Unterstützung der Forderungen der englischen Kohlenar
beiter vor, dieAu s s u h r a m er i ka n i s che r K o h l,
zu verhindern.  Die Gewerkschaft der Lader hat
ihre Mitglieder aufgefordert, das Verladen von Aus,uhr-
kohlen zu verhindern.

*

Die vier Führer der Bergleute, die sich nach der
Downing Street begeben hatten, verließen nach llwer
stündiger Unterhandlung mit der Regierung das Regie
rungsgebäude. Auf Anfrage erklärten sie nur. daß die
Verhandlungen fortdanerten.

Allerlei Nachrichten.
Der Kampf um die Kartoffeln.

Zur Kartoffelversorgung gibt das hessische Ministe
rium ein Austreiben bekaun!, daß die Eisenbahnvcrwal-
tung sich weigert, der Anweisung des Reichsverkehrsmi-
nisters zu folgen, wonach die nicht für Hessen und
sen-Nassau bestimmten Kartoffeln nur mit Versa-.dschein zu
verschicken sind, mit der Begründung, daß der Kartoffel¬
verkauf frei sei. Ta nun die Gesahr bestehe, daß große
Mengen von Kartoffeln außerhalb Hessens verschoben wer¬
den. soll nunmehr eine genaue Kontrolle der mit Groß-
Handelserlaubnis versehenen Händler erfolgen. Diesen soll
die Erlaubnis entzogen werden, im Falle sie Kartofselir
außerhalb Hessens verkaufen, eke vor allem die. hessischen
großen Städte versorgt' sind. Auch auswärtige Händler
müssen eine Großhandelserlaubnishaben, und die bisher
erteilten Erlaubnisscheine sollen einer besonderen Prü¬
fung unterzogen werden, ob sie schon von dem Jabre
1914 den Kartoffelhandel getrieben haben.

Kleine Meldungen,
Berlin.  Die Fraktion der Unabhängigen Sozial

Demokraten im Reichstag hat, wie de „Freiheit" mitteilt
dem Pallamcnt einen Gesetzenswurf über die Soziali¬
sierung des Bergbaues  vorgelegt . Als An¬
tragsteller kann natürlich nur die von der Freiheit ver¬
tretene rechte Gruppe der Fraktion in Betracht kommen,
die un er Führung Crispiens und Ledebours steht.

Paris.  Der Sarg mit der Leiche des im August
1915 im Luflkampf gefallenen und bei Bclfort bestatteten
Fliegers P e g o u d wurde nach Paris übergesührt uuv
nach einem feierlichen Trauerakt auf dem Friedhofe Mont-
parnasse beigesetzt, Wo gleichzeitig ein aus einer öffent¬
lichen Sammlung errichtetes Denkmal zu seinem Gedächt¬
nis cingeweiht wurde.

Warschau.  Albert Thomas  ist hier angekom¬
men, ebenso der frühere VizefinanzministerS h u m a n
von den Vereinigten Staaten.

Zur Brotversorgung.
Zur Brotversorgung wird uns von zuständiger Seite

M'tgctcilt: Durch Verordnung des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschall vom 14. Oktober 1920 über
die Bereitung von Backware sind die Vorschriften aus
den ersten Kriegsjahren über die Brotherstellung den heu¬
tigen Verhältnissen angepaßt worden. Mußte früher die
Verwendung von Weizenmehl bei der Brotbereitung stark
beschränkt werden, so wird jetzt aus dem Auslandsge¬
treide, das in der Hauptsache aus Weizen besteht, mehr
Weizenmehl für das Brot Verfügbar sein. In Verbin¬
dung damit ist die Verwendung von Streckungsmehlen ge¬
regelt und im Hinblick auf den größeren Weizenmctzlgeha'.t
durch die am 16. Oktober einsetzende niedrige Ausmah¬
lung eine mäßige allgemeine Streckung des Brotes zur
Ersparung von Auslandsgetreide, dessen Einfuhr Deutsch¬
land Milliarden kosten, vorgesehen. Die neue Verord¬
nung ordnet eine Streckung in Höhe von 10 Prozent an;
den Landesbehörden ist darüber hinaus die Möglichkeit
gegeben, die Verwendung von mehr als 10 Gewichtstei-
len Streckungsmittel im Falle einer besonderen Notlage
vorzuschreiben; bei Verwendung von mehr als 20 Ge¬
wichtsteilen Streckungsmittel bedarf es jedoch der Zu¬
stimmung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft.

Die Verwendung von Streck»igsmitteln für die Be¬
reitung von Brot und kleinem Gebäck muß ganz allge¬
mein, d. h. für alle Kommunalverbände erfolgen. Die
große Verschiedenheit in der Brotbeschaffung hat mit Recht
vielfach Mißstimmung erregt. Es erschien daher künftig
nicht mehr angängig, daß nur die von der Reichsgcirei-
destclle mit Brotmehl zu versorgenden Kommunalverbändc
Streckungsmehle verwenden, während in den selbstwirt¬
schaftenden KommunalverbändenGebäck aus unvermisch-
tem Brotgetreidemehlhergestellt wird. Als Streckungs¬
mittel, mit deren Hilfe einwandfreies Gebäck hergestelit
werden kann, kommen niedrig ansgemahlenes Maismehl,
ein gering ausgemahlenes und daher jpelzenfreies durch
besondere Verarbeitung entbittertcs (präpariertes) Hafer¬
mehl und in geringem Umfange etwas Wcizennachmchl>n
Bewacht. Geeignete Streckungsmittel sind auch Frischkar¬
toffeln und Kartoffelerzeugnisse; da jedoch zurzeit noch nicht
seststeht, ob und in welchem Umfange sie für die Brot¬
streckung zur Verfügung stehen, ist eine Zulassung ihrer
Verwendung als Streckungsmittcl und die Festsetzung der
Höhe der Gcwichtstcile, in der ihre Verwendung statt¬
finden kann, dem Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft Vorbehalten worden. Er kann im Wege oer
Ausnahmegenehmigung die Verwendung auch anderer als
der vorstehend genannten Streckungsmittel zulassen. Her¬
vorgehoben sei noch, daß d,e Abgabe von Brot an die
Verbraucher außen von Weizen und Kleingebäck entspre¬
chend den bisherigen Vorschriften erst für den dem Her-
stcllungstage folgenden Tag zugclassen ist. Zur Ueber-
wack»,ng der Befolgung dieser Vorschrift muß das Brot
mit dem Tagesstempel versehen werden.

1Mill .Provision in 15 Monaten
Der Reichsausschuß für Oele und Fette machte von

Mitte 1919 bis Mitte 1920 große Importe für die Volks¬
ernährung, darunter 25 000 Tonnen argentinische Lein¬
saat. Die Ware lag in 5 Dampfern im La Plata . Diese
Transporte hatte der Reichsausschuß gegen Totalverlust zu
versichern. In besonderer Verhandlung im Reichsschatzmi¬
nisterium wurde ein Versicherungswert von 200 Millionen
Mark und eine Versicherungsprämie von 5 Prozent fest¬
gesetzt. Die Hälfte des Risikos deckte das Reich durch
Selbstversicherung. Die andere Hälfte sollte der Privat-
versichernng übertragen werden. In das letztere Geschäft
Hai sich Dr. jur. Franz M ü n tze aus Berlin-Wilmers¬
dorf als Vermittler eingeschoben. Dr. Müntze ist Leiter
der staatlichen Feuerversicherungsstelleder Kriegsgefellschas-
ten, ist als Vertrauensfachmann auf Privatdienstvertrag
mit dem Deutschen Reich angestellt. Er bezieht4 000 Mk.
Gehalt und untersteht dem Reichsschatzamk. Dr. Müntze
behauptet, es sei ihm die außerdienstliche Vermittlung von
Feuerversicherungen gestattet, andernfalls hätte er feine
Anstellung abgelehnt.

Er ist nun nebenbei als Vermittler der Versicherungs¬
gesellschaft Thuringia, Zweigstelle Fortuna in Berlin tä¬
tig. Die Leinsaat-Transportversicherung, die nicht unter
seine Dienstpflicht fiel, wurde Dr. Müntze „zufällig" vom
Direktor Fuhrmann und von dem Versicherungschef Herk-
ner angetragen. Sofort ging Dr. Müntze zur Thuringia
und bot ihr im Auftrag des Reichsausschusses das Ge- :
schüft an, unter Forderung einer persönlichen Provision !
von 10 Prozent. D>e Thuringia erhielt die Versicherung\
zusammen mit 5 anderen Berliner Gesellschaften. Diese
Provision hat Dr. Müntze am 7. Juli 1920 mit 525 000
Mark erhalten. Weitere 200 000 Mark Provision erhielt
Dr. Müntze am 6. August 1920 von der Thurtngia. Im
ganzen hat Dr. Müntze für Versicherung des Reichsaus-
schnsses vom März 1919 bis Juli 1920, in knapp 15 Mo¬
naten, 1 Million Mark Provision von der Thuringia er¬
halten. »

Hierüber gingen gleichzeitig Anzeigen bei der Staats¬
anwaltschaft und beim Verein gegen das Bestechungsun¬
wesen ein. Nach Verhandlungen beider Stellen hat die
Abteilung 4 des Polizeipräsidiums Berlin unter Zuzie¬
hung dcs Versicherungssachverständigen Richard Bielke j
die Policen und die Provisionsquittungendes Dr. Müntze
bei der Thuringia beschlagnahmt. Das Material ergibt
den Verdacht, daß Dr. Müntze Angestellte des Reichsaus¬
schusses für Oele und Fette bestochen hat, um große Ver¬
sicherungen an die Hand zu bekommen. Trotz des ener¬
gischen Zufassens aller Stellen, insbesondere des Ober¬
staatsanwalts beim Landgericht1 in Berlin, hat sich aber
genügendes Beweismateriäl für die Erhebung einer An¬
klage wegen Bestechung nicht ergeben. Der Verein gegen
das Bestechungsunwescn hat indessen in seinem abschlie¬
ßenden Gutacht.m an den Oeberstaatsanwalt zurErwägung
gestellt, ob gegen Dr. Müntze aus ß 1 Nr. 2 und 4 der
Preistreiberei-Verordnung vorzugehen sei.

-i-

Hierzu teilt der Verein gegen das Bestechungsunwe-
sen, Berlin, ferner noch mit:

Das Reichsschatzministerium hat am 15. Oktober auf
den Bericht des Vereins gegen das Bestechungsunwesen
die sofortige Entlassung des Dr. Franz Müntze aus sei¬
ner Stellung als Leiter der staatlichen Feuerversicherungs-
stclle der Kriegsgesellschaftenverfügt.

Lokales und Allgemeines.
— Keine Heizung der Personenzüge . Nach Be¬

stimmung des Reichsverkehrsministers muß wie im vo¬
rigen Winter auch während des kommenden Heiz Zeitrau¬
mes die Heilung der Züge zur Herabminderung des Koh-
lenverbrauches soweit irgend angängig eingeschränkt wer¬
den. In erster Lin e soll nach Möglichkeit für eine ord¬
nungsmäßige Heizung der Fernzüge gesorgt werden. Die
Personenzüce des Nahverkehrs und des größten Teils der
Nebenbahnstrecken müssen von einer Bebeizung gänzlich
ausgesch'ossen bleiben. Die Fahrgäste müssen damit rech¬
nen, daß auch die Fernzüge nicht immer ausreichend ge¬
heizt werden können.

— Die Bahnhofsuhren — nur diese — wurden
in der Nacht zum Sonntag im besetzten Gebiet um eine
Stunde zurückgestelit. Alle anderen Uhren läßt man ruhig
aus dem bisherigen Stand, und wer mit der Bahn fah¬
ren will, gehe auch zu derselben Tageszeit wie bisher
zum Bahnhof. Die Bahnuhren im besetzten Gebiet gehen
;etzt eine Stunde nach. Die Arbeitszeit wie die sonstige
Zeiteinteilung im öffentlichen Leben bleibt die gleiche wie
bisher. Die Züge sind scheinbar eine Stunde früher ge¬
rückt, was lediglich der Uhrverschiebung entspricht. Wer
um 6 Uhr reisen will, dessen Zug erscheint im Fahr¬
plan um 5 Ubr. ^

— Achtung , Pässe bei sich führen ! Schon des
öfteren ist in den Tagesblättern des besetzten und des un¬
besetzten Gebietes darauf aufmerksam gemacht worden, bei
Reisen oder Wanderungen besonders in der Grenzgegend
i er besetzten Zone Pässe mitzuführen. Immer jedoch wird
noch dagegen gefehlt. So hatten sich vor dem Mi.itärpo-
iteiger ich Wi s aren deshalb 16 Einwohner aus Frank¬
furt a. M., sowie weitere 13 Perl .-neu aus Berlin, Lohr
a. M Erbach i. O., Soden ... T.. Massenhaim, Schrer-
steir. und Wiesbaden zu verantworten. Sie wurden in
Ge'dflrafen bis zu 100 Mark benommen.

— Klassenlotterie . Tie Erneuerung der Lose zur
5. Klasse muß bei Verlust des Anrechtes bis Sonnabend,
den 30. Oktober abends 6 Uhr erfolgt sein.

Fahrplan-Richtigstellung.
*% Wir machen unsere geschätzten Abonnenten darauf

aufmerksam, daß in dem in letzter SonnlagS-Nummer ver-
öffenilichten Winterfahrplan der Zug ab Niederlahnstein
10.25 Uhr, an Frankfurt 4 50 Uhr nur Werktags
fährt, es ist also sinngemäß an den Kopf der betr. Rubrik
ein W zuzufügen.

Im Stlberßranze
-s- Oestrich , SS. Okt. Am morgigen Tage begehen

die Eheleute Herr Philipp Prinz  und dessen Ehefrau
Moria, geb. Gärtner, das Fest der s i l b e r n e n Hochzeit.
Möge es dem allseil« geachteten Jubelpaare vergönnt sein,
in voller Gesundheit auch daS Fest der goldenen Weihe
feiern zu können Wir gratulieren!

Winternöte.
* Oestrich , 26. Okt. Die letzten Tage hoben schon

empfindliche Kühle gebracht, und schon haben wir unS in
der Küche am wormen Herd versammelt, weil eS im Wohn¬
zimmer zu kalt war. Das wird ja wohl im kommenden
Winter da» LoS der Meisten sein, daß sie sich um den Kü¬

chenherd scharen, denn zwei Oefen zu heizen, dazu langt fc«.
Holz- und Kohlenvorrat nicht. Hoffentlich war der
Vorstoß des Winters, der im TaunuS und Schwarzen
schon mit Schnee kam, nur ein kurzes Intermezzo,
wir können einen frühen und strengen Winter wahrte
nicht brauchen. Für die Landwirte ist die etngetcete«
Kälte noch etwas früh, da die Kartoffelernte noch nichth
endet ist.

Verschiedenes.
* Eltville,  25 . Okt. Herr Rektor K l em a n« j&

ab 1. Nov. als KreiSschulinspektor nach Montabour berufe
Der Weggang dieses verdienstvollen Schulmannes wird a| .
gemein bedauert. — Ausstellung, »as Ergebnis der
Prei»ausschreibens der Firma Matheu » Müller  sjj,
deren beabsichtigte Neubauten  war ein ungewöhnlich
reiches. In den Räumen der Schlittschule sollen die 8r>
beiten, die hervorragend Schönes und Reiche» an archftes-
tonischer Arbeit bergen, in nächster Zeit ausgestellt werden.
Krieger , und Militärverein.  In der Haupp
Versammlung de» Militärvereins wurde die Verschwel,
zung der beiden ältesten soldatischen Vereine von Eltville,
des KriegervereinS mit dem Militärverein beschloffen. Ez
erfolgte auch hier, wie im Kriegerverein einstimmige An-
nähme des Antrages. Gleichzeitig wurde der Beschluß
gefaßt, nach Vereinigung der beiden Korporationen die
Kombattanten des Feldzuges 1870—71 zu Ehrenmitgliedern
zu ernennen.

«eschäftliches.
- Neudorf,  23 . Okt. Herr Kerber schreibt uns:

Die Schließung der Mühle Kerber - Neudorf  ist auf.
gehoben und ist wieder voll im Betrieb.
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Arbeitsjubiläum.
«Johannisberg, «». Okt. Heule sind es 25 Jahre,

daß Herr Peter Herborn  in die Maschinenfabrik
Klein, Forst und Bohn eingetreten ist.

Abzug »vm Arbeitslohn.
£3 Rüdesheim,  22 . Okt. Nach tz 4 Absatz4 der

Bestimmungen vom 2t . Mai 1920 über die vorläufige Er-
Hebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn
für da« Rechnungsjahr 1920 hat, wenn eine Seite der
Steuerkarte mit Steuermarken gefüllt ist, der jeweils letzte
Arbeitgeber an der dafür vorgesehenen Stelle den Gesamt¬
wert der auf der Seite eingeklebten Marken einzutrage»
und die Richtigkeit des Eintrags durch Unterschrift zu be¬
scheinigen Unterschrift durch Namen- oder Firmenstempel
ist gestattet.

Lieferung von Koch« ehl.
KA. Rüdesheim  a . Rh,  16 . Okt. Durch die

Reichsgetreidestelle wird den Kommunalverbändenab l.
November ds Jrs sogenanntes Kochmehl(Haushaltungs-
mehl) zur Verteilung* an die Versorgungsberechtigten-
Selbstversorger sind ausgeschloffen— auf Antrag geliefert.
Die Menge beträgt monatlich 600 Gramm je Kopf und ist
neben der allgemeinen Brotration auszugeben. Zur Her¬
stellung de» Kochmehls wird AuSlandsweizen verwendet.
Die Ausmahlung erfolgt zu 75 vom Hundert. Der Preis
ö:s Mehls ist veränderlich und richtet sich nach dem je¬
weiligen Stand der Valuta. Voraussichtlich wird dasselbe
im Kleinhandel5.00 Mk. je Pfund betragen. Die Abgabe
der Rationen erfolgt nur gegen Karten.

Reichseinkvmmensteuer.
z Rüdesheim  a . Rh., 20. Okt. DaS Finanzamt

teilt mit : Nachdem die Zustellung der vorläufigen Steuer¬
bescheide und Steueranforderungsschreiben für die Reichi-
einkommensteuer 1920 begonnen hat, werden die meiste»
Steuerpflichtigen an der Hand der vorläufigen Steuerbe¬
scheide seststellen können, daß sie noch größere Einkomme»-
steuerbeträge nachzuzahlen haben. Die Nachzahlung mW
im nächsten Frühjahr, wenn die endgültige Einkommensteuer-
Veranlagung für 1920 stattgesunden hat, erfolgen. 3"*
eigenen Interesse den Steuerpflichtigen liegt es, die Nach'
zahlungen möglichst bald vorzunehmen, also größere
Beträge schon jetzt ratenweise zu zahle »'
nicht abew erst bis zum Frühjahr 19 2 1 ju
warten  Der dann auf einmal nachzuzahlende Steuer¬
betrag wird vielfach eine solche Höhe erreichen, daß defse»
sofortige Bezahlung wirtschaftlich unangenehm empfu»̂ "
und vielfach schwer fallen wird.

Ernennung.
* Rüdesheim  a . Rh., 25. Okt Herr Steuerst'^

tär Schulze  vom hiesigen Finanzamt wurde zum Ober'
steuerinspektor  ernannt.

DvlKsmisfion in Mainz.
A Mainz.  25 . Okt. Vom 20. Oktober bis 9 R»'

vember findet in allen  Mainzer Pfarrkirchen fl r0 »
Volksmission  statt und sind hierzu die Mitgur
von 10 verschiedenen Orden für die Seelsorge gewon» •
Es wirken: die Jesuiten im Dome, die Dominikaner
St . Ignaz, die Benedikt ner in St . Emmeran, die
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toristen in St Stephan, die Oblaten in St . Bonifaz,
t. Christi

die
jäk

Pallotiner in St . Quintin, die Franziskaner in St . - ■
und St . Peter, die Zisterzienser in St . Joseph, die «»«
stiner in Mainz-Kastei und die Minoriten des hl.
kus in Kostheim-Amöneburg. Die erste Woche ift lü»
Frauen und Jungfrauen bestimmt, die zweite Woche
Männer und Jünglinge.

Koblenz,  25 . Okt. Eine neue Verordnung^
intern.liierten Rheinlandkommission(Nr. 53.) sam° ^
herigen Bestimmungen betr. die Sireiligkeilen über

Taran ar

Yengen Bestimmungen betr. dre Stmugiciten
gewerbliche Arbcitsverhäslnis in inhaltlich verände" cr ^̂
erweiterter Form zusammen. Sie tritt am 1-Form zusammen.
1920 in Kraft. ÄbeilI,

Koblenz,  26 . Okt. Nach dem von der *
landkommission zur Entwaffnung im besetzten
gelassenen Gesetz über die Entwaffnung der Bevoû ^

~ Ä -Dvom 7. Augustd. I . sind alle Mllitärwaffen
dcre Geschütze, Minenwerfer, Maschinengewehre»
wehre, Handgranaten rc.) und wesentliche Teile v Aa¬
chen, sowie Muniiio» von Militärwaffen, die ZüM^ ^

Entwaffnung" autvember einschließlich an die von den Entwaffn» « zzci
miffaren bestimmten Ablieferungsstellen abzuliejen - ^ ji
rechtzeitiger Ablieferung innerhalb der sesetzlichen
erfolgt Zahlung der gesetzlichen Abliescrungspwmu <$ >
Rheinlaudlommission hat Straffreiheit bei rechtzr>) g zchfl
licferung zugesagt. Bei Nichtablieferung tritt »
Besttafnng nach dem Reichsgesetz und nach greh^
»anz Rr. 3 ei». Wegen der Kurze der 8 " st u .
Beschleunigung der Ablieferung geboten. (Ammw-
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«ieaerunfall . Am Freitag stürzte mittags aus
>,„ak>latz Gonsenheim bei Mainz der Fliegerhaupt-
Ä o ret,  Kommandeur des 33. Flicgerregiments,

r  im Spiralfluge ab, da er den Apparat nicht mehr
i konnte. Das Flugzeug zertrümmerte, und der

-^ a"N war sofort tot.
Binger Loch . Das gesperrte Brnger Loch

^ man nunmehr bald frei zu bekommen. Man hat
r 'in den letzten Tagen bereits gehofst, das gesunkenefl ‘ und abschleppen zu können, aber Wider alles

glückte das Vorhaben doch nicht.
teuere Hindenburgbrücke. Die neue Hin-

^drücke über den Rhein war nach Besetzung des
- durch die Franzosen vom Reichsveckehrsmin-

!,n* für den Fuhrwerk- und Tierverkehr (.-sperrt wor-
^iraus ergaben sich die denkbar größten Unzuträg-
^ ~ für den Verkehr zwischen den beiden Usern. Der
^ Auto- und Fuhrverkehr mußte über die grobe

E Brücke geleitet werden, und besonders für den
und Obsthandel bedeutete dies stundenlange Um-

P v' vi 1 ffnrhf. Beschwerden der Interessenten hinÄ Auf vielfache Beschwerden der Interessenten hin
®{; j,er Verkehr aus dem mächtigen Bauwerk auf An-
""" des R-ichsverkehrsministeriums von der Eisen-

E -tion Mainz widerruflich freigegeben worden. Al-
^"inaesichts des Millionendesizits der Eisenbahnverwal-

alaubte diese Wohl aus der Freigabe der Brücke
ÜUc gute Einnahmequelle sichern zu können und bat
Lf Gebührensätze vorgesehen, die den beiderseitigen
'̂ verkehr über die Hindenburgbrückezu einem recht
seligen gestalten. Es werden nämlich für Krastsahr-
z  on Mark, für Fuhrwerke mit Bespannung 20 Mk.,
8 Stück Großvieh 5 Mark, für Kleinvieh 3 und für
Jlttübet und Handwagen 2 Mark erhoben.

Die Bohnensuppe . Im Zuchthaus von Balt--
M- taten sich urplötzlich über hundert Gefangene zu-
Dinrn. zerstörten die gesamte Einrichtung, hieben Tische

Nachlsk-Vrilieigening.
> Donnerstag» den 28 . Oktober 1920 » vor-
»ittags 9 Uhr beginnend , obn- Pause wird der
Mizelchnele im Versteigernngsloknle

lsilenMiske rs in wirrbsaen.
Millig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern

1 soft neuen Flügel (Schiedmaŷr Stuttgart ). 1 eich
jäfett und Kredenz, 1 mahogoni Ausziehtisch» l ocht-
idjij geschnitzten Tisch, 1 natürl. Blumentisch» 2 eichene
Mmenkrippen, 1 Vitrine . 1 griffen antiken Schrank,
1 antik. Schränkchen , 1 Schreibkommode , 1 Kommode,
l Fäule, 1 eingelegte Bank , 1 Teetisch und
Haiti, 1 Salonschränkchen, 1 Sofa mit Umbau, 1 Gondel,

Hochs, Paravent , 2 Salonspiegel , 1 Mrsfingofenschirm
mit gemalter GlaSsch-ibe, l großer 3 teil. Spiegelfchrank,
ljt. Kleiderfchrank. 2 Spiegel , 2 Serviertische, t Diplo-
aieoschreibtisch, l E S-, l G-schirrschrank, > Bibliothek,
Wessi gbelt mit Roßhaarmatratze, 2 vollständige Betten,
Aeiderschrank, verschiedene Wasch- und Küchentische, Rohr¬
ihle, Küchenstühle, Rohrsess,l, Säulen , Nipptischchen,
higelständer und Servier breiter , t Schaukelstuhl, Zinnauf-
ist, Eckbretter,Prneetbretter , l Badewanne, l Fleischklotz,

!- und Küchengeräte, I Flurgarderobe
1 Kleinen Silberschrank mit verschied, silber-

nn Bestecken» ungefähr 96 Stück.
1 große Partie Bücher (Deutsch und englische

fclttre. 2 Lüster. 2 Ampeln. 1 graßen wertvoll . Lüster
ns Kristall, 1 Posten Leib- und Bettwäsche «. am

1 goldene Damenuhr , l große Standuhr , l
lltzulatar, 1 Küchenuhr.

Besichtigung vor der Versteigerung.
Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 25. Oktober 1920.

Richter» Gerichtsvollzieher,
Wiesbaden » Oranienstr. 48 I.
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itt dir
je t*f

htab ler vikibl.KMels-> Kmoasgeßelltea
Ortsgruppe Wiesbaden.

Freitag, den 29 . Oktober» abends 7 Uhr» im
^hrtngauer Hof- , Eltville

Wortrag TRI
3511 Fräulein Peuck » Frankfurt a. M .» über:

Ziet, Zweck und Zukunft öes
Werbanöes

Taran anschließend freie Aussprache, gemütliches Zu-
^«enseio, musikalischeu. deklamatorische Darbietungen

T?

und Stuhle entzwei, vernichteten Bänke und Schränke und
empfingen die Wärter mit einer gewaltigen Tracht Prü¬
gel. Ihre Bewaffnung war zwar höchst mangelhaft, sie
bestand in der Hauptsache aus abgebrochenen Stuhlbeinen.
Da mit Gewalt Nickis auszurichten war , griff man zu
emem Mittel , das in ähnlichen Fällen schon oft geholfen
hat: Man holte die Feuerwehr zur Abkühlung. Tie er¬
folgte auch, und zwar gründlich. Zwei riesige Feuerwehr-
schleuche spieen ihren Inhalt den Zuchthäuslern entgegen,
und naß wie gebadete Mäuse mußten sie sich schließlich
ergeben. — Die Ursache des ganzen Aufruhrs war üb¬
rigens recht unbedeutend. Die Gefangenen waren miß¬
mutig über eine gewisse Art von Bohnensuppe, deren
Zubereitung ihnen nicht behagte; sie verlangten daher
eine Abänderung des Speisezettels.

— Störungen im Fernsprechverkehr. Infolge
der plötzlich eingetretencn kalten Witterung sind im Fern¬
sprech- und Telegraphenverkehr empfindliche Störungen
aufgetreten, die sich über das ganze Reich erstrecken.

_ Die Post der Betriebsräte . Der Schrist-
wechset der Betriebträte bei den Behörden mit anderen
Dienststellen, Gewerkschaften, Angestelltenverbändeu und
derg eichen ist keine Reichsdienstangelegenheit. Die Ver¬
wendung von Reichsdienstmarkenist deshalb für diesen
Bnefweck'el nicht zulässig. Der Reichsarbeitsminister hat
ausdrücklich er lärt , daß aber d e notwendigen Geschäfts¬
unkosten d:m Betriebsrat g' gen B .igringung von Belegen
in erstatten sind, wenn die Kosten durch Erfüllung der
Aufgabe nötig werden, die dem Betriebsrat gesetzlich ge¬
stellt sind.

Falsche Franzosen . Vor dem Schwurgericht in
Zwei brücken hatten sich der Schuhmacher Friedrich Jo¬
chem sein Bruder der Schuhmacher Rudolf Jochem, beide
aus ' Lingenseld, und der Metzger Philipp Lösch aus
Hördt wegen räuberischer Erpressung und schweren Rau¬
bes zu verantworten . Ihre Tätiakeit bestand hauptsäch¬

lich barin , in französische Uniform gekleidet, S .raßcnpa -
santen zu berauben. Als Ausrede gaben sie an, mit fran¬
zösischen Soldaten in Verbindung gestanden zu haben.
Das Urteil lautete gegen Friedrich Jochem auf 6 Jahre,
seinen Bruder Rudolf aus 6 Jahre 5 Monate und gegen
Ph 'livp Lösch auf 1 Jahr 5 Monate Gefängnis.

Eine russische Bestie . Ein entsetzlicher Mord
ereignete sich auf dem Guthofe Schöller bei Opladen. Ter
Verwalter , mit dem Verteilen der Arbeit an die Leute
beschäftigt, hörte plötzlich aus dem Zimmer seiner Schwe¬
ster laute Schreie und sah, wie ein früher auf dem Hose
beschäftigter russischer Kriegsgefangener aus dem Fenster
sprang. Von diesem war dem Mädchen in bestialer Werse
der Hals durchschnitten worden. Der Mörder ist kur;
danach gefaßt worden.

flfnr ausgewiesenen Mainzer Lehrer. Eine
kurzê amtliche Meldung aus Darmstadt besagt, daß von
den sieben Mainzer Lehrern, die seinerzeit gelegentlich der
Ausrufung der „Rheinischen Republik" durch Dorten von
der französischen Besatzungsbehörde ausgewiesen worden
waren , den Herren Rektor Fr . Jockel, Lehrer und Land-
taaSabqeordneter Reiber und Lehrer Fr . Senz Lehrer¬
stellen an der Volksschule in Darmstadt übertragen wur¬
den Damit hat diese vielbesprochene Affäre, die wieder¬
holt Gegenstand von Verhandlungen zwilchen den deut¬
schen Behörden und der Hohen Kommission war , ihren
endgültigen Abschluß gefunden. Nur zwei der ausgewlese-
ncn Zehrer konnten in ihre Mainzer Schutdienststellen wie¬
der einireten; zwei weitere verzichteten sofort ohne wei-
teres auf eine Rückkehr, und die drei letzten Herren sind
nunmehr dauernd in den Schuldienst der Stadt Darm¬
stadt eingetreten, wo sie bisher schon intermistisch Ver¬
wendung gefunden halten.

Verantwortlich: Alexander Ttienne , Oestrich.

Gro88er Preisabschlag!
Zöpfe mit kurzer Kor-del von  35»
Teile, ondulierte. von ^3,
Unterlagen mit Deckhaar von 20.

■ j Bei Bestellung v. auswärts genügt Einschicken einer Haarprobe. Anfertigung aller Haararbeiten auch v. ausgekämmten Haaren.

I Dettea Wiesbaden,  Miehelsberg 6. I

1 dunkle
* Naturhaar-

jfi*«■■■■■■■■■■■■m■ b ■■

;j 2l«>t Karten.
Für die uns anläßlich unserer

Vermahlung
! ^ Diesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche >r
ij 'aaen wir hiermck unseren herzlichsten Dank
:» ^ sonderen Dank dem Gesangverein „Liedertafel" ■:
ii lür die uns dargebrachte Ovationm

Hallgarten » den 25 Okt. 1920.

Jacob Schreiner u . Iran , Si
»rKäthe, geb Schreiner.
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Komme wieder:

Dr. Eentner'S Salmiak -Terpentin»
Seifenpulver

Qolrlpsrls
ab I.  November erhältlich.

Aundervoll schäumend, durch den Salmiakzusatz verblüffend
schnell schmutzlösend, die Wäsche schonend.

Zum  Einweichen : Rotstern - Bleichsoda.
Hersteller: Carl Gentner , Güppingen (Württemberg ).

esang- und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt
Gtienne » Oestrich a. Uh«

In der Angelegenheit der anonymen Briefe, die seiner
Zrit die Erbacher Bevölkerung erregte, vertrete ich die
Lehrerin Hiegemann, die fälschlich als Schreiberin dieser
Briefe verdächtigt wird . Einer dieser Briefe lautet fol-
gendermaßen:

Poststempel Erbach, Oktober 1918.
Werter Herr Hohoff!

Seit einigen Tagen , nachdem ich an der AnschlagStafel
lese von der Gemeinheit mit den anonymen Briefen, welche
an Ihre werte Familie geschrieben werden, fühle ich mich
veranlaßt , vielleicht Herrn Hohoff hiermit rtwaS L'cht in
das gemeine Werk zu bringen. Ob ich Recht habe, weiß
ich leider nicht und bin ich mir nur bewußt, daß Familie
(Hier folgt ein Name) stets auf Herrn Hohoff schimpft.
Vielleicht ist dieser Wink Herrn Hohoff von Nutzen, denn
diese Gemeinheit , welche man Ihnen zufügt, tut mir sehr
leid. Meine Zeilen sende ich leider Herrn Hohoff auch
anonym zu, da mein Name vorerst, da ich eS nicht bestimmt
behaupte , verschwiegen soll sein Später , das heißt, sollte
Herrn Hohoff wirklich hiermit ein guter Dienst geleistet
sein, dann erfahren Sie meinen Namen und wäre Ihre
Belohnung gut angewendet.

Hochachtungsvoll!
N. N.

Soweit der « rief. Jeder der ihn liest, sieht sofort,
daß er nichts Strasbares enthält. Zum EntlastungSbewei»,
bezüglich der anderen , schwer verdächtigenden Briese, muß
ich aber Nachweisen, daß dieser Brief nicht von Frl . Hiege¬
mann geschrieben ist Ich setze dem Schreiber diese» Briefes
hiermit , wenn er sich bei mir meldet, eine Belohnung von

Einhundert Mark
auS. Ich betone nochmal» ausdrücklich, daß irgend welcher
Nachteil, insbesondere strafrechtlicher Natur , dem Schreiber
keinesialls erwachsen kann. Ich sichere aber außerdem dem
Schreiber , wenn er sich bei mir persönlich meldet» sol«n>e
Verschwiegenheit zu, bi» er mich davon entbindet.

Kecbtsanwalt Dr. JUsuthal,
Eltville.

Von Donnerstag ab frischer Transport

kurte! und schwere Läufer
zu haben.

PL . Lbelhäuser , „ Ät -.
3 Minuten vom Bahnhof.

Sauberes junges

Mädchen,
welches Damenfrifieren und
Haararbeiten erlernen will,
sofort gesucht. (3 jährige
Lehrzeit .)
Damenfriseur Karl Trapp,

Rüdesheim a. Rh .»
Rheinstraße 31.

Tüchtige

Stenoiypimn
sofort gesucht.

Gevr . Hind -rieifS,
GitviUe a - Rft»

Lebende und präparierte

iHtränze
bei

A . Lange , Oestrich.

Ein Knecht,
mit allen landwirtschastl . Ar-
beiten vertraut , sucht Stellung.

Daselbst

2 Wrnöev
8 und 17 Monate alt , zu
verkaufen.
Eltville a . Rh -, Leerstr . 13

Neue, gebrauchte und wein¬
grüne
Stück-, fialbftück-«.
UiMtelkückfässer,

sowie kleinere Fässer in
allen Dimensionen.

Kaspar Schwed,
Küfermeister,

Oestrich am Rhein.

Großer

Mb «l-

Verkauf.
Willi», ll.Z7.OMZO

Winkela.Rh.,
Hauptstraße rr.
Zum Verkauf gelangen:
1 mod. eich. Schlafzi« mer-

einrichtung. 1 noßb. Schlaf-
zimmereinrichlung, 1 Schlaf-
zimmereinrichtun, i« weiß»
1 lackierte Schlafzimmerein¬
richtung, 1 dunkel eichene
Eßzimmer-Einrichtung be¬
stehend aus : Büfett , kredenz
Ausziehtisch, 6 Lederstühlen
und Wandohr» 1 moderne
Kücheneinrichtung in weiß,
Stür. Spiegelschrank»Bücher-
schrank, nußb. Diplomaten¬
schreibtisch, mahag. Rollschreib-
büro, 2 kleine Schreibtische,
nußb. lak. Kleiderschränke, 2
nußb. Vertikow, 2 nußb. Con-
solschränkchen, nußb. Wasch¬
kommoden mit und ohne Mar¬
mor und Spiegel, Nachttische.
Sofa u. Nipptische, nußb.
Pfeiler- und andere Spiegel,
Kleider-, Büsten-, Handtuch
ständer, Stühle aller Art,
Etageren, sehr gute Betten
mit Roßhaarmatratzen, prima
Federbetten u. Kiffen, Plüsch¬
garnitur , Sofa, 2 Seffel, einz.
Sofa , Divan u. Polstersessel,
Schaukelstuhl, elektr. Lüster u.
Lampen, Nipp- » Ausstellsachen,
Hausapotheke, Linoleumläufer,
Waschgarnituren u. Toiletten¬
eimer, Klavierstuhl, Bllder,
Tischdecken,

1 Wolovvclö
und vieles andere mehr.

Gin Hund
zugelaufen.

Abzuholen wo, sagt die
Expedition dieses Blatte».



Leonhard Tiefe A .- Q. f Main ; !
Jeden

Mittwoch
kostenlose
versickerte
Zustellung

durch unser

Avis
nach:

Kaste!

Kostheim

Gustavsburg

BischofSheim

GinSheim

Rüsselsheim

Königstätten

Nauheim

Gr .Gerau

Wallerstätten

Trebur

Geinsheim

Oppenheim

Nierstein

Nackenheim

Bodenheim

Laubenheim

Weisenau

Hechtrheim

Bretzenheim

Zahlbach

GraMräKi
Grallaternen
I» grosser
JUswakl

Juki «:
VUstcin-
Schaitt-
Jlnster!

Grösste und billigste Bezugsquelle
für alle Bedarfsartikel.

Kleiderstoffe- Seide

Meter 41.-

Meter 39 —

39 — 29.-

M. 52.-

Praktische Winterblusenstoffe
schöne Streifen , 70 rm. breit Meter 25.—

Gediegene Blusenstreifen
neue Stellungen , 70 cm. breit

Herbst-Kleiderstoffe
schöne Muster, 90 cm. breit

Karos und Schotten
96—110 cm. breit M. 65.—

Kostüm-Diagonal
marine , lila , grün , 130 cm. breit

_ Kostüm- und Rockstoffe
in grün und braun , 130 cm. breit M.

, Mantel -Stvffe
invielenmod .Farben , M. 145.— 98.—

Kleider-Samteschwarz ufar-
big,beste Qualitäten M 125 — 95.—

Mantel -Samte
Velour du Nord Meter 275 — 195.— 150.—

Astrachan für Mäntel , Fell-Ersatz,
ca. 130 cm. breit , grau Meter

schwarz Meter 225.—

75.—

46.—

Hamen-Mäntel
Zu Allerheiltge«

ein schöner Winter-Mantel

in schönen, farbigen Flauschstoffen 145.—
in dunklem Karo , reine Wolle 390 —
in elegantem schwarzem Tuch 535 —
in Ia . glänzend Astrachan 790—

Kinder-Mäntel von 98.00 an
85.—

250 —
175 —

Teppiche
Ia . Haargarn -Teppiche ohne Papier -Verarbeituns
ca. 270X335 ca. 200X270 ca 165X235 ca. 135X200

1250 — 975 .— 650.— 375.—
Prima Plüsch-Teppiche
^ «... ^ca. 300x400 ca. 250x350 ca. 200x300

3200 .— 2500 .— 1550 —
Läufer-Stoffe ca.67cm.breit,M .42.— 36.— 16.50
Bettvorlageni .Boucleu PlüschI85 .—110 — 65 -
Berbindungs -Stücke ca 90X180mitKransen375 .—
Linoleum f.Bodenbelag durchgehendeQualit.

in schönen Mustern, 185 cm. breit 225.—
Wachstuch in allen Breiten

und bester Qualität Meter 42.— 38.— 26.—

Woilwaren
Kopftücher gestrickt 8.25 6.75 4.75
Chenille-Kopftücher 29 50 2ö.iS 22.50
Wol -Schals gestrickt 22.50 18 50 12.50
Damen-Westen ohne Arm 19 50 11 50 8.75
Blusen-Schsner weiß u bunt 52 50 45.— 39 50
Herren-Westenm.Arm,gestrickt43.— 32.— 21.75
Kinder.Sweater gestrickt mit

Stehbund 19 50 14 50 12.50 9.75
Kinder-Sweater mit Umlegkragen 25.— 12.50

Gardinen
Scheiben-Gardinen

in reich. Auswahl 26.— 22.— 19 50 16 50
Breite-Gardinen iSJgS1̂

am Stück 36 — 29.— 25 — 18.50
Spann -Stoffe

90 —105 cm. br .Mtr . 38 — 32.— 26 — 19.50
Stores elegant u.

solid verarb . 195.— 165.— 125.— 85.—
Abgepaßte Gardinen

Fenster — . 2 Schals 195.— 125.— 95.—
Brise Bises

in vielen Mustern 19.50 16 50 13 50 9 50
Tüll-Bett -Decken

über 2 Betten 375 .— 295.— 250 — 195 —
Tisch-Decken in mod.

Ausführungen 195 .— 165.— 125.— 95.—

Handschuhe

Decken
in schönen Dessins Stück 150.— 125 — 98.

135Stück 225 .- - 150-
'/zwollene Schlaf-Decken

mit Borde, grau Stück 98.— 69.— 49.—
Bettücher färb , ca 2 m. l. St . «9 — 59.— 39.-
Bettücher weiß, Ia Molton Stück 69.

Trikotagen
Macco-Einsatz-Hemden
Normal Hemden
Normal-Hosen
Normal-Jncken
Futter-Hosen
Kinder.Leibhose, Normal
Knaben Normal-Jacken

55
55.

55.—

49.50 46 50
52 00 48.—
55.— 46-
48 — 45

42.—
26.— 22.—
26.50 24.50

Damasteu.BettachhalMeinen
in großer Auswahl.

Herrenwäsche
Farbige Oberhemden mit fester

und Klappmanschette 110.—
Weiße Oberhemden mit Rips-Pique-

Einsatz und fester Manschette
Gummi-Hosenträger 19.75
Weißer Umlegekragen
Weißer Eckenkragen5 cm hoch
Sportkragen weiß
Sportkragen bunt
Vorhemden weiß

85 — 65 —

Vorhemden bunt

95.-
14.50 12 50

6 50
7 50 5.75
6 95 4.75

9 50
9.50

7 50 5 50 4.90

Herrenhüte- Cravatten
Herren -Filz-Hüteinmod .Karben98 — 78.— 58.-
Herren -Sportmützen 16.— 14 — 6 50
Knaben-Teller -Mützen 12.50 8.50 6.75 4.95
Strickbinder 23.5018 5012 50
Selbstbinder breite Form 27.5022 .50 16 50
Kragenschoner in vielen Farben 25.— 22 5019 .50

Herren- u. Damenschirme
solide Qualitäten m. modern. Griffen 98 —

Spazierstöcke
in großer Auswahl von 12.50 an

Damen-Wäsche

Damen-Schinpfhosen
dicke Winterware in schön. Färb. 35.— 29 50

Taschentücher
Farbige Herrentücher
Herren-Batisttücher weiß m.

Stück 5.90 4 90
bunt . Kante

Stück 5 90 4.90
Damen-Batisttücher mit Hohlsaum

und gestickter Ecke Stück 2.95 1.95
Damen-Linontuch mit gest. Ecke Stück 3 75
Kindertuch weiß, m. bunt Kante St . 3 90 1.95
Kindertuch weiß, mit Buchstaben St . 2 95

Vorhemden mit
Manschetten und Kragen

in aroßer Auswahl.

Strümpfe
Füßlinge schwarz
Damen-Strümpfe Ia Flor in allen

Farben mit kleinen Fehlern
Damen Strümpfe schwarz, braun, Spitze

und Ferse verstärkt
Damen Strümpfe braun, schwarz, grau,

Doppel-Sohle und Hochferse
Damen-Strümpfe reine Wolle gewebt

4.75

8 50

9 50

12 50
35.—

Bamen'Strumpf
dicke Winterqualität in weiß, braun,
schwarz. grau, beige 14 50

Korsetts
Gestrickte Damen-Korsetts
Prima Drell Korsetts mod
Büstenhalter „Forma"

Form
24.00 22.—
49.50 45.00

24.50

Damen-Hemden prima Qualität
mit Stickerei u. gebogt 55.— 39.75 35.—

Damen Hosen Kniefasson
m Stickerei u. Bogenansatz 48.— 45.— 36 —

Weiße Biber -Damenhemden
Achsel- und Vorderschluß 80.— 72.

Weiße Biber -Damenhosen
gebogt u. reichgestickte Ecken 65.—

Große Auswahl inUntertaillen 30.50 22.— 16.50
Gestrickte Kinderröcke

mit und ohne Aermel 18.50 14.50 9.75

Besonders billig:
Seifen—Haarsohmuck

Toilette-Artikel
iPostenSeifenIa .Qual . ca 65—190Gramm -Stücke

7.75 5 50 4.— 3 50 2.45 1 00
iPostenSpangen ».Pfeile Helle durchbroch Sachen

21.— 18.75 13.75 9.75
1 Posten Seiten -Kämme Paar 1.50 60 Pfg

Schürzen
Kleider-Schürzen m u ohne Aermel 69 — 59 —
Hausschürzen mit Träger , hellgestreift 36.50

Große Auswahl inKinder-Schürzen
in allen Größen  und Preislagen

Herren-Socken
besonders günstiges Angebot , dick gestr 9 .75

Steingut
Wasch-Garnituren 4teilig mit

einfarbig Kante, mittelgroß 65.— 48.-
Wasch-Garnituren 5teilig mit großer Schüssel

u. Kanne, apart dekoriert 105.— 85.-
Küchen Garnituren 16teilig mit ein- oder

zweifarbiger Kante 175 — 165  -
Küchen-Garnituren 22tl .,mod. dek 350 — 250 .-

Billige Kurzwaren
Strumpfgummiband Ia . Qualitäten in

vielen Farben Meter 6 90 3 90 2 75
Messingstecknadeln rostfrei , Brief 55 Pfg
Druckknöpfe gar . rostfrei 1.20 75 Pfg . 45 Pfg.
Gardinenkordel roh , creme Mt . 60 Pfg . 45 Pfg
Nähnadeln Brief 90 Pfg 70 Pfg . 60 Pfg
Nähseide Docke, alle Farben vorrätig 2.—
Rocklitze reine Wolle, alle Farben Meter 2.40

Tafel-Service
für 6 Personen, 23teiltg, aparte

Form mit Randdekor 450.— 165 -

Haushalt
Fleischmaschinen
Küchenwagen
Wandkaffeemühlen
Reibmaschincn
Brotschneidemaschinen
Kohlenbügeleisen
Wäscheleinen
Waschbretter
Wäscheklammern

95.— 60.— 48 —
58.5® 45.59 38 —
95.— 85 — 75 —
68.50 45 50 32 —

17.50 14 —
42.—

14.— 9.75 3.75
3.50 2 75

Dutzend 2.25 85 ^ 60 «H

Sehenswert« Spiciw<ifetKfliisstetliH!(| III- Stock(FahrstoMbeMtziimi).

Damen-Handschuhe Trikot färb ., fort . 16.50 9.»0
Leder-Imitation gefüttert 22.»0
Damen-Strickhandschuhe 16 50 I
Herren-Strickhandschuhe 9.75 6.75 5.25
Leder-Imitation 24 50 21 50

ot-Handschuhe gefüttert 29 50
er-Handschuhe 12.50 9.75
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Ahringaua ©ürfltrfteunb* erscheint

^lich drei mal: vienrtag », vonaerrtag»
' jamitagr. a> letzterem Tag« mit de»
ff̂altungrdlatte. Plaudesttübchen" / Irt

Knzeiger für den Meingau
Rreisblatt kür den öltUcben Ceü des Rhein gaukreif es

vezugrprei » monatlich 2.— Mt . einschließlich
TrSgerlohn . Anzeigen : die einspaltige Petit»
zelle 10 Pfennig , die Reklamezeile 1.S0 Mt.
Bellagengrbühr nach Uebereinkunst. j'V»

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Cxpedllionetti Oestridb-minicelu. Eltville
Drea ml Serl»« »o» Mais erienne im gerttlO

tfern {pv*s%nr  2t«. 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 129 Dienstag , den 25. Oktober 1920 71. Jahrgang
Zweites Blatt.

Zur politischen Lage.
in Moskau aus der Tagung der Drillen Juter-

i unter der Regie eines Lenin und Slnowjew,
und Stöcker gegen den lauten Widerspruch ihrer

Widersacher Crisplen und Ditlnian begonnen hat,
in Halle Wahrheit und Wirklichkeit geworden,

ktzbm ihre Bestrebungen zum Ende geführt Mit 237
1 156 Stimmen hat der gemeinsame Parteitag der

P. D. in zum letzten Mal gemeinsamen Sitzung
itiitt zur 3. Interna ionalc beschlossen, den Aus-
Minderheit herbeigesiihrt und damit der Gesamt-

ati solcher das Todesurteil gesprochen. Tie lt.
S. ist nunmehr in zwei feindliche Lager gespalten

wen eder Teil der wahre Rechtsnachfolger der letzt
Stpig tt' eU angehIre d n, ehemals cinhei licken Re-
pesparti des Proletariats zu sein den Anspruch er-

Kas für den Augenblick aus diesm Ergebnis bou
iist der Kampf, der nunmehr feindlichen Brü-
mdie Erbschaft; um die Organisation, die Presse
!kk Kasse. Was für eine Bedeutung die Spaltung
Mt Stoßkraft der revolutionären Proletar ats in Zu-

-n wird, w.rd sich erst dann m'-t Deutlichkeit
lassen, wenn der häusliche Zwist bis zum Ende

!hit ist und zu einer reinlichen Scheidung beider
geführt hat.

pichst hat sich die Fraktion des Re chstages der
!P D. in Folge der Vorgänge von Hacke gespcrl-
f ihrer Mitglieder haben sich als Anhänger der
r Jniernackonale von der Gesamtheit los.ielöst und

|«euer Fraktion„Eichhorn" zusammen,zcteeicn 11
®finden sich: Braß, Däumig, Döivel, E'chstorn,
n Geyer, Adolf Hoffmann, Koenen, Rcnmele,
md Frau Wackwitz. Die alle Fra'tion der U.
T. besteht also nur noch aus 59. Mitgliedern.

hch der Kasseler Parteitag der Mehrheitssozialiüen
Er hat bewiesen, daß diese Partei einmütig

» Selbstvertrauen in ihre Arbeit erfüllt ist. Er
S(t auch gezeigt, daß die Mehrheitssozialisten längst
km haben, daß der feste Boden, den sie durch das
«Programm für sich geschassen glaubten, unter ih-
Mn wankt und sie haben den Schritt zu einer

dieses Parteiprogrammes spät, aber doch ge-
s wird sich zeigen müssen, ob der Agitations-

min den Sätzen des Erfurter Programms von
E und ihm sein Gepräge gegeben hat, der Nüch-

>>d?s Urteils, der besseren Einsicht und den Leh-
, pra'ti'chen Erfahrungen Weichen wird. Die Zeit,"" sich zur Ausarbeitung des neuen Programms zu
Mnkt, kann zum Guten führen,. wenn sie der
Mt dient, kann zum Schaden ausschlagen, wenn
Mich über die Besinnung den Agitationsgeist und
?Aivokt wuchern läßt. Denn auch die Sozialisten

in der langen Zeit reicher Erfahrung, die
Tagen der Revolution machen durften, so-

Lvlanöüs
leltjame Heirat.

^ ch-'inan aus der römischen Gesellschaft.
Bon A. B o et t che r.

sNachdruck verboten.)
^ahrt sie ihn dort hinten im Boot . Er

^ hüsgerichtet, und ein robuster Mann in Ka-
l-vn *ei)et  eindringlich auf ihn ein, als ob
ACp! e ä abhalten wolle. Doch Winfried schüt-
^eapsk̂ I unt)  deutet nach dem langsam sin-
ic2.0'“f schnellt vom Boden empor und will zu
,A .̂ re Mieder sind fast steif vom langen Lie-
Uj 'Ed! Winfried!!" ruft sie, mit Aufbieten alliit; l ^uf das Boot zuwankend.
’h  hi!m Sprung ist er an Land, bei ihr.
knJ *' Jolanda ? Was tust Du hier?"
s!ü? °" e auf Dich."
i'inöerJ;a‘)eTl  sie sich in die Augen, als könnten
M ^ e mehr lassen. Dann sagt er in fljegen-

tt?UJ "och einmal fort, Jolanda . Es soll noch
i'. scĥ rd des sinkenden Schiffes sein — ein

ei-̂ verwundeter Mann. Die Feiglinge hateilt» - , wiumi . puie veigunge yar-
,fieri?, dslt ihrer eigenen Rettung, daß sie den

^Umruckließen ."
ihn retten, wenn es nicht schon zu spät
die Hände.

M d,b/,?es Leben aufs Spiel setzen um ein
1 ah (aum  mehr lebenswert ist? Laß

- Winfried !"

fern sie den ehrlichen Willen dazu halten, soviel gelernt
und eingeseben haben, daß sie und ihr System in dem
Augenblick ihres größten politischen Sieges die größte
Niederlage erlitten haben. Tenn ihr politischer Sieg
brachte den unumstößlichen Beweis der Unmöglichkeit ihrer
theoretischen Wirtschastslehre. Die Vollsozialisierung als
schablonenhastes, rein mechanisches Unternehmen wird nun¬
mehr woht im Ernst von keinem einsichtigen Sozialisten
mehr als das alleinige Heil zur Rettung Deutschlands
und seiner Wiedcrausrichtung bezeichnet werden. Die all¬
gemeine Sozialisierung ist eine Utopie. Mag nun aber
die MehrhcirSsozinldcmoiratie auf ihreni Wege zur Revi¬
sion ihres Prograinmes dieses oder jenes einer einschnei¬
denden Aeudcruug unterziehen, immer wird sie die ein
seit ge Vertretung der Interessen eines Standes sein, im¬
mer wird sie im Banne dieses Standes zu einer einsei¬
tigen Beurteilung unv einseitiger Stctluugnabme im pou-
tischen Leben kommen. Hat doch Hermann Müller aus¬
drücklich betont, daß die Ar.beitcr tu immer steigendem
Maße zur Mehrbeitssozialdempkratie kommen würden,
weil diese Partei das Mittel zur gesteigerten Vertretung
der Arbeiteriuteressen ist.

Nachdem Kassel und Halle, in der Geschichte des
Sozialismus unzweiselhaft markante Ecksteine, nach Be-
eudignug der Verhandlungendie sozialistischen Parteien
für die Parlamentsarbei'en wieder sreigemacht haben, tra¬
ten am Dienstag sowohl Reichstag wie auch preußische
Landesver-ammlung zu neuer Arbeit zusammen. Beider
Häuer warten reichliche Aufgaben. Dem Reichstag liegt
neben einer Hcihe kleinerer wichtiger Vorlagen vor al¬
lem der Etat vor. Die preußische Landesversammluug
lock endlich die Verfassung verabschieden, zu deren Zu-
standckommeu sie über Gebühr hinaus lange gebraucht hat
Daun wird auch über die Frage der Neuwahlen zu spre¬
chen Win.

In unserem Bruderlaude Oesterreich haben die Wah¬
len zur Na'ionalversammluug einen Sieg der ChristlS
Sozialen gebracht, während die Sozialisten eine nicht
unempsindl che Niederlage und Einbuße an Mandaten er¬
litten haben. Man hat bisher 78 Christlich-Soziale, 72
Sozialdemokrawn und 16 Großdeutsche gezählt. Die mo¬
narchistische Partei hat so gut wie keinen Anhang gefun¬
den, ein Zeichen dafür, daß in Oesterreich der monar¬
chistische Gedanke säst ganz zusammengebrochen ist. Ter
deutsche Gedanke hat in Kärnten bei der Abstimmung ei¬
nen neuen Sieg errungen. Auch hiermit ist bewiesen, daß
der deutsche Gedanke lebt und durch kein Instrument ans
dcn Herzen seiner Träger gerissen werden kann. Wir wün¬
schen und hoffen, daß auch in Oberschlesiens Schicksals-
stunde dieser Gedanke mit dem reinen und klaren Bekennt¬
nis zum Deutschtum einen vollen Sieg erringt.

Kleine Chronik.
Eine neue Talsperre . Bei Steinach in Thü¬

ringen wird eine neue große Talsperre, Ne Göritztal-

sperre errichtet, die' den dortigen Eisenbergbau mit Elek¬
trizität versorgen soll. Tie Bauzcit dauert zwei Jahr:
die Kosten betrag-n 14,5 Millionen Mark.

Kommunisten als Falschmünzer . Das Schwm
gcricht Braunschwcig vernrieilte die Kommunistensühre«,
Arbeitersekretär Robert Gehrke und .Schwert aus Forst i
d. Lausitz und Berlin wegen vollendeiem Mlinzverbrechpn
zu vier Jahren Zuchthaus und drei Jahren Gefängnis,
außerdem zu 5 Jahren Ehrverlust undSt.llnng unter Po¬
lizeiaufsicht.

Freie Aerztewahl in Berlin . Die Einführung
der freien Aerztewahl, ursprünglich zum 1. Oktober ge¬
plant, ist auf den 1. Januar 1921 verschoben worden,
da die organisatorischen Vorbereitungen nicht früher be¬
endet sind. Gilt es doch, etwa 3500 Aerzte im Groß-
Be.liner Aerztebund zusammenzufassen, der als Vertre¬
tung der Aerzteschaft die Regelung übernommen hat.

Ein neuer Münchhausen . In einer Gesellschaft
von Amerikanern wurden viele haarsträubende Jndianer-
gcschichten, Jagd - und Reise-Erlebnisse erzählt und einer
suchte den anderen in der Darstellung der ausgestandenen
Gefahren und des dabei bewiesenen Mutes zu überbie¬
ten. Ein Texaner, an welchen die Reihe zuletzt kam, be¬
richtete folgendes Erlebnis: „Ich befand mich auf der
Prairie, um zu jagen, als ich drei Rothäute gewahrte,
die m t hochgeschwungenenTomahawks aus der Ferne ans
mich losstürzten, um mir, dem verhaßten Bleichgesicht,
das Lebenslicht auszuolasen. Ich lies, was ich laufen
konnte, bemerkte aber bald, daß ich den leichtfüßigen Fein¬
den n chi zu entrinnen vermochte. Da sah ich, daß einer
der Vorfolger in seinem Eifer einen mächtigen Vorsprung
vor seinen Geführten gewonnen hatte und mir bereits
so dicht auf den Fersen war, daß jeden Augenblick der
vernichtende Streich erfolgen mußte. Rasch entschlossen
wandte ich mich um, entriß dem Ueberraschten die Waffe,
und ehe er noch recht zur Besinnung kam, wälzte er sich
in seinem Blute — ein wohlgezielter Hieb von meiner
Hand hatte seinem Leben ein Ende gemacht! Rach einer-
Weile kam auch der zweite Indianer mir aus den Lew-
ermu'igt durch den ersten Erfolg griff ich auch diesen an',
ein kurzer, aber furchtbarer Kamps folgte, und die Rot¬
haut brach tödlich getroffen zusammen. Jetzt blieb nur
der dritte noch übrig, aber ich fühlte, daß mir die Kräfte
entschwanden und daß ich nicht im Stande sein werbe,
auch diesen Gegner zu überwältigen, noch weniger ihm
zu entfliehen. Dennoch wol le ich mein Leben so teuer
wie möglich verkaufen, ich war fest entschlossen, meine
letzte Kra t zu meiner Verteidigung aufzuwenden. Im¬
mer näher kam er heran, schon hörte ich das Gras unter
seinen Füßen knistern, schon vernahm ich das Keuchen
seiner Brust, fühlte ich seinen heißen Atem in meinem
Nacken, da —" — „Schlugen Sie auch ihn tot?!" fragten
die ungeduldigen Zuhörer. — „Nein, er sch lug mich
t o t," schloß der Erzähler ruhig.

Verantwortlich : Alexander Ttienne , Oestrich.

„Wer kann den Wert eines Leben ermessen, Jo¬
landa !" erwidert er ernst. „Aengstige Dich nicht! Tie
Gefahr ist jetzt weniger groß als vorhin, weil der Mor¬
gen bereits dämmert . Binnen kurzem bin ich wieder
bei Dir . Leb' wohl !"

Nicht mehr versucht Jolanda , ihn zurückzuhalten.
Etwas von seiner Energie, seiner Hoffnungsfreudigkeit,
,st über sie gekommen. Ihr leuchtender Blick folgt
dem schwankenden Boot, wie es mit den Wogen ringt,
jetzt turmhoch emporgchoben wird, um gleich darauf
nt einen tiefen Abgrund zu versinken. Folgt jeder Be¬
wegung der hohen Männergestalt, die mit kraftvollen
Armen das schwanke Fahrzeug lenkt . . .

Jetzt erreicht er das sinkende Schiff . . . Jetzt klet¬
tert er an ihm empor . . . Er scheint zu suchen . . .

Unter den Leuten hier unten am Strand atem¬
loses Schweigen. Alles starrt hin nach dem Wrack,
starrt und starrt-

Noch einmal schüttelt Jolanda die Todesangst um
den geliebten Mann . Wenn das Schiff jetzt vollends
sänke! Und er mit ihm ! Barmherzigkeit!

Doch nein . Jetzt taucht der blonde Hüne am Rande
des -Lchtsfes wieder aus . . . Allein? . . . Nein, er zieht
irgend etwas hinter sich her — eine dunkle, leblose
Gestalt, die er behutsam ins Boot hinabläßt . . . Dann
springt er nach. Das Boot stößt 'ab.

„Eoviva ! Ebviva !" brüllen die am Strand ver¬
sammelten Fischer, in Eckstase auf- und abrennend
Sie nennen den mutigen Retter einen „Helden", einen
„großen Helden"; aber niemandem unter ihnen fällt
es ern, diesem „Helden", dessen Boot nur ganz lang¬
sam vorwärts kommt und der mit den Wellen um
sein eigenes und anderes Leben kämpft, zu Hilfe zueilen. a

Bange Minuten vergehen. Jolanda dünken sie eine
Ewigkeit. Schwarze Punkte beginnen vor ihren Augen
zu tanzen von dem angestrengten Starren in die Ferne.

In einem Anfall von Schwäche schließt sie die Lider.
Und der kühne Retter dort im Boot?
Er fühlt in seinen Muskeln die Kraft der Verzweif¬

lung. Mit fast übermenschlicher Anstrengung ruderter — rudert er-
Aber nach und nach beginnen seine Kräfte zu er-

lahnrcn.
Noch ein letzter matter Ruderschlag — eine mit¬

leidige Welle wirft das Boot an den Strand.
Eifrige Hände strecken sich aus , um Winfried in

Empfang zu nehmen.
Er aber sinkt erschöpft in den Sand.

^ , .Armand kümmert sich vorerst um den geretteten
Schiffbrüchigen, der in dem Boot liegt. Aller Sorae
richtet sich auf den Retter , der aus einer Wunde an
der Schlafe blutet.

Und Jolanda , die früher vor jeder kleinen
Schramme , vor jedem Blutstropfen , nervös zurück¬
schreckte— sie kniet jetzt neben dem Verwundeten, in
banger Todesangst das Ohr an seine Brust legend.

Gott Dank, er lebt ! Jetzt mag kommen, was dawolle!
Behutsam wäscht sie die Wunde aus und verbindet

sie mit ihrem Battisttaschentuch . Dann nimmt sie die
kalten 5̂ ände in die ihren und drückt sie an ihre warmen
Lippen.

„Wie viele Menschen haben diesen starken Händ-n
ihr Leben zu verdanken ! Du Lieber! Guter!"

Bald ist der Schwächeanfall vorüber. Winfried
versucht aufzustehen. Auf Jolandas Schulter gestutzt,
schwankt er ein paar Schritte vorwärts.

„Es geht schon danke! . . . Komm, Jolanda ! Wir
wollen gemeinsam nach dem Manne sehen, den ich
gerettet habe !"

(Fortsetzung folgt.)



W Auswärt . Kunden erhalten bei Kauf eines Anzuges
oder Paletots Fahrgeld bis zu 10 Mk. vergütet! %

J *5  Warn ui *5
■ ich billig sein kann? ■

Weil
Weil

ich per Jahr Tauseude Spesen spare!

ich Tausende an Ladenmiete spare!

IXToil kein Oaäenkenster habe, in welchem mirWare verschiesst oder verdirbt!
TIT ^ i 1 ich nicht aut Kosten meiner KundschaftÖX * einen Geschäftsluxus treibe.
VTT —jl ich längst eine feste Kundschaft habe, die

den grossen Vorteil erkannt hat!
Weil

ich gross einkaute und günstig disponiere !
TIaqIi nllt  kommen Sie zu mir, mein Herbst- undAICSUNlltl Winterlager ist wieder eross sortiert!Winterlager ist wieder gross sortiert!

Das Einfachste und Kostbarste konkurrenzlos billig!
Herbst- und Winter-
mäntd neueste  Normen undFarben.

Ulster, Paletots
Sportpaletots

Herren-Anzllge
Jünglings-Anzüge

Loden-Joppen
Gummi-Mäntel

Arbeite- und Sonntagshosen
Erstes linztr

Schusterstr . 34, I . Affainz Schusterstr . 34, I.
Kein Laden I Kein LadenI

Achten Sie genau auf Hausnummer 34!

Prinzip : Kleinste Spesen!
Kleinster Nutzen!

Neu! Men!
Sämtliche farbige Schnhe

sowie Gamaschen, Handtaschen, Reisekoffer usw,
laerden in allen Farben Dieder Die neu gefärbt

durch das „Elka “ - Farb - Verfahren.
Kein Abspringen der Farbe mehr l

Alleinauslühruugsrecht für Wiesbaden und Umgegend:
Wilhelm Wajrner Eduard Beiohel

•WIESBADEN
Wellritzstrasse 48 , Laden . Körnerstrasse 2, Laden
Daselbst Anna .me sämtlicher Schuhreparaturen sowie Massarbeit.

IN

Ulster, Paletots und flazSjea.
Jfcrren-Vlster und Paletots

verschiedene Größen von 420 MK . an

Sacko-Aozfige von 430 Mk. an.
L.Bltitn,

Hem«- Nass
Schneiderei, Wiesbaden.

Luisenstrasse 26 I. Gth.. .. ..
iMiliiliiililiiiiiiiiiliiiiiiiiliiliiiiii

Preis3.50 marb
Zn haben

in der Expedition des

itbeino.Bürgerfreund
Oestrich am Rhein

und bei Herrn

Nieder-Wallus.
iiimiiiiiiiiiiiimmiiiiiimimmii
">ijj'"'»>iH"«iiiiiK!'fijiiy'''iji '"M|i|i»"'HjH"

Die Möbelfabrik
Simon Sauer Ww.,Azey, (Rheinhess.)

Inh . Reinh . Scheurich.
Gegr . 1829 Telephon 364

empfiehlt
Schlafzimmer

in allen Grössen und Holzarten nebst den dazuge¬
hörigen Matratzen.
Speisezimmer , Herrenzimmer,

Salons und Küoheneinriohtungen
in grösster Auswahl

zu bedeutend herabgesetzten Freisen.
Ebenso empfehle ich alle Sorten Einzelmöbel

und bemerke dazu, dass meine Sachen Ia. Fabrikate
sind Das ter meines Geschäftes bürgt für beste
und solidest* Bedienung.

Achtung!
Grosser Preis -Abschlag!

Verlause von Donnerstag ab nur erste Qualität

Ochsen, u Rindfleisch p. Pfd Mk. 11.50
Ia . Fleischwnrst per Pfund Mk. 12.—
Leber, u . Blutwurst per Pfd. Mk. 10.—

Hlfon$ Mannheimer. klivM.
Leerstraße 22 Telefon 228.

Achtung!
Kvoßev 'Uveis - Abschselg!

Verkaufe von Donnerstag ab nur erste Qualität

Ochsen, u. Rindfleisch p Pfd. Mk. 11.50
Ia . Fleischwurst per Pfund Mk. 12.00
Leber- «. Blutwurst p. Pfd. Mk. 10.00
Leopold Bach , Eltville a. Rh.,
Marktplatz Telephon 124.

fährt die ganze Gleit!
1842

SPEDITION t
INTERNATIONALE M0EBELTRANSP0RTE

ohne Umladung nach allen Plätzen der Welt
unter voller Garantie

Ueberseetransporfe mit Spezialmöbelkoffern
■ lAf "A | | B| A ,on  Döbeln und Gütern Jeder
LAutKUnb  ln Speziallagerhäusern von über

25000 Quadratmeter Lagerfläche
Inkassi Massentransporte per Auto

SPEZIALITÄT

VERSICHERUNGEN

©

gegen Jedes Risiko
Aufruhr, Peuer , Diebstahl , Einbruch, Transport und

Leckage , Beschlagnahme etc.
MT Policen sofort erhältlich I WU

Centrale : Wiesbaden Nicolasstrasses
Filiale I Kalser -Frledr. -Platz 2, Reisebüro.
Niederlassungen : Cöln u. Mainz

Telephone 12, »15, 124, 242 , 2376 , 6611.

MS

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir
vom 23. ds . Mts . an

Mobn
pressen und bitten gefl. umgehend solchen an¬
liefern zu wollen.
Gebr . Peter , Johannisberg a. Rh.

Oelmühle.

Ferkel and Läaferschweiae
zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Heinrich Her;iger , Viehhandlung.
KcHierstein a . Wh ., Biebricherstraße Nr. 23.

Telephon 207. Amt Biebrich

Pelze I
Neuanfertigungen und Umarbeitungen noch
neuesten Modellen in bekannt fach¬
männischer Ausführung bei bil' igsten

Preisen . — Moderne Pelzwaren am Lager. Alaskaiüchse, Kreuz¬
füchse, blaugef Füchse, moderne Formen in Skunks, Hermelin
usw. sehr preiswert.

Aug. Gilberg, Kürschner, Wiesbaden,
Yorkstr , tz. Yorkstr . 6.

Kaufe Hasen-,
Kaninchen-, Ziegen -,

Maulwürfe - ,
Iltis - , Füchse-,
sowie alle Sorten

Häute- u. Wild -Felle
zahle die höchsten Tagespreise.

JrliljiutMiutg Uculllilim.
Wiesbaden,

Scharnhorststcaße Nr. 42, P

Alle Sorten Obst , auch
größere Quantitäten kauft zu
den höchsten Tagespreisen

Frau Sebastian Salize,
Oisihandlung, Oestrich,

Beinerstraße 10.

Mod. Schlafzimmer
bestehend aus 2tür . Schrank, 2
Rachitischen, 1 Waschkommode mit

Marmor und Spiegelaussatz
22>0 Mark,

hochm.Schlafzimmer
echt Eichen u Rußvaum poliert,
mit 2lür . Spiegelschrank, 2 Bett¬
stellen, 2 Nachttischen mit Marmor,
Waschkommod mit Marmor und
Spiegelaufsatz von 3500 Mk. an
zu vetkausen
Jlübrl-Lsurr. VPUsbddeo,

51 W -'llritzstraße 51.

fieUgenhdlskaulI
Herren-Anzüge von 150 Mk an,
Herren-Ulster von 175 Mk an,
Damen-Kostüme von 200 Mk an,
Damen-Mäntel von 120 Mk. an,
Damen-Blusen von 35 Mk an,
Herren-Unterweste von 30 Mk an
und verschiedene andere Kl »Stücke,
Für reelle Bedienung garantiert

Eüing r, Wiesbaden,
Helenenstraße 30, 2 lks.

Schlafzimmer
Eichen mit Spiegel-
schrank und Matratzen

MK. 3780 —

Emmeransstr.27
Mainz.

Billige Wohnungs¬
einrichtungen

kaufen Sie billig
Mainz , Leichhofstr . 10.
Compl Küche 795 Mk., Nachttische
75 Mk , Kleiderschränke275 Mk.,
Waschkommode, Bettstelle, Ma-
tratzen, Patentrahmen , Schlaf¬
zimmer, riesig billig. Leiterwagen
98 Mk, Einzelne Räder für Leiter¬
wägen stets vorrbt g.
Leichhofstr. lv Mainz,  Tel . 2727.

Ein noch neuer schwarzer

Hcrreuüberziehcr
und ein

Kinderbettchen
zu verkaufen.
Oestrich, Landstraße Nr. 19

Kräftiger 3% jähriger gut
gehender

Fahrochse
zu verkaufen bei
Landwirt Wilh . Baldering,

Bleidenstadt.

Rheinische

halbstückfaß,
Eichenholz, neu u. gebraucht

Stückfässsr
Oxhofte rc. bei

Paul Schaffner, Mainz,
Telephon 2167.

Eine noch gut

Handol
zu kaufen gesucht
in dem Verlag s>!

Empfehle

Arbeitshos
und verkaufe px^

Kleiderstot
nach einer erstklassigenml(kollektiv»

J. Scherer,Oest
Gelegenheitsh
Gute gedr. einz. êrrU
Möbel aller Art fou*en

stets billig bei Pe,,
Wiesbaden , Hermen,fst

Charakter .Eheleben,«
Glück wird nach Astrologie($|
deniung betechnet. Nur Tej,
datum und Schrift eich,
Viele Dankschreiben ausju,
Lchaub , Hannover , Ulavech

jeglicher Art
sowie Personenfahrte»
allen Richtungen unterm
bei günstiger Berechnung
schnellster Ausführung,

Auto-Rep iratur Werhim
Albert Lebert,

Erbach am Rhein
Te'. l8t Amt

Sfückföffe
Halbftücksässer,

und kleinere, liefert
Käserei Braun , Mai«

mitti Bleiche 34.

Hullen, Nleswl
Uersdhleimuagi

Schreibe allen Leidenden kk
umsonst, womit ich mich
meinem schweren Lungen
selbst befreite
Frau Kürschner , Hann«"O. 48

Osterstraße 58.
Auch bei Hautjucken, ff
Krätze, offene Bemgesch«^umsonst Auskunft. SKudm
erwünscht.

»er , S
rnüchentl
m » *«i
Uaterhal

Zll Allcihli»
empfehle sch^

vcrzicite AV
in allen Preislage,

sowie schöne Astern
themum).

Gärtnerei
Keinrich ftilw** ,

Oestrich, St .ckerweg^

lato Pitti1
Itiainz. A avi

Laiser -Frierrich ^ ' .1
Vorbild . für
sekunda, ¥ rtm0 JLj II i$ )l
auch s. Damen. Oster
bestanden alle auß ^»1
Schüler 2 früh-PA " !
bestanden iämtl I

Volksschüler I

erlangten nach f“j*sjm.;1Vorbereitung d »N
Freiw . -Zeuant-
Rede für
Ostern 1921 -ch - ..H,
Kriegsabitur . M " st
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